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Die erfolgreichen Kuperfahrten von I 35
Ueber 126 Schiffe Geſamtrauminhalt 270000 Tonnen verſenkt
Der Kommandant mit dem Pour le meérite ausgezeichnet

Berlin 18 Oktober
Pour le mérite verliehen worden

Von unſerer Berliner Redaktion Dem Kapitänleutnant Arnauld de la Perrière dem Führer des Bootes U 35 iſt der Orden

Wie wir dazu erfahren hat Kapitän Arnauld de la Perrière ganz außerordentliche Erfolge erzielt Er hat bisher mehr als 126 Schiffe verſenkt mit einem
Tonnengehalt von 270000 Tonnen Darunter zwei kleine Kreuzer mehrere große Hilfskreuzer eine Anzahl Truppen und Munitionstransportdampfer die für Saloniki
beſtimmt waren Dabei hat Kapitän A de la P 17 heftige Kämpfe zu beſtehen gehabt darunter mit mehreren Bootfallen Bei den Kämpfen mit den bewaffneten
Dampfoern hat er ſogar vier Geſchütze erbeutet Der Geſamtwert der von ihm verſenkten Schiffe beziffert ſich auf rund 450 Millionen

Bekannt iſt ferner die erfolgreiche Fahrt von U 35 nach dem ſpaniſchen Hafen Cartagena im Juni dieſes Jahres wo das Boot ein kaiſerliches Schreiben an den
König von Spanien überbrachte

Die Tätigkeit des Bootes erſtreckte ſich auf eine Jeit von Jahren
Die Namen der Hilfskreuzer Gallia Provence und Mineapolis

Großes Hauptquartier 18 Oktober
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Der Artilleriekampf erreichte beſonders nördlich der

Somme in breiten Abſchnitten beträchtliche Stärke
Zwiſchen Le Sars und Gueudecourt griffen die Eng

länder von Lesboeufs bis Rancourt die Franzoſen
abends an Unſer Vernichtungsfeuer auf die gefüllten
Sturmgräben des Feindes brachte den Angriff beider
ſeits Eancourt Abbaye im Entſtehen zum Scheitern bei
Gueudecourt kam es zu heftigen Nahkämpfen in denen
unſere Stellungen voll behauptet wurden

Die aus der Gegend von Morval und Rancourt vor
brechenden Franzoſen wurden nach hartem Kampf abge

wieſen in Sailly iſt der Gegner eingedrungen der
Kampf iſt dort noch im Gange

Seitlich der Hauptangriffsabteilungen bei Thiepval
Courcelette und Bouchavesnes brachten Vorſtöße dem
Angreifer keinerlei Erfolg

Fünf feindliche Flugzeuge unterlagen im Luft
kampf

Heeresgruppe Kronprinz
Auf dem Oſtufer der Maas rege Feuertätigkeit

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Nach dem verluſtreichen Scheitern der ſtarken Jn

fanterieangriffe gegen die Front weſtlich von Luck be
ſchränkte ſich dort der Feind auf lebhaftes Artilleriefener

Gegen die öſterreichiſch ungariſchen Stellungen bei

Zwyzyn nordweſtlich von Zaloeze angreifende Jnfan
terie wurde unter ſtarken Verluſten durch Feuer in ihre
Gräben zurückgetrieben

Auf dem weſtlichen Narajowka Ufer ſüdweſtlich von
Herbutow ſtürmten nach ausgiebiger Artilleriewirkung
bayeriſche Bataillone einen ruſſiſchen Stützpunkt und
brachten zwei Offiziere 350 Mann zwölf Maſchinen
gewehre ein

Die Namen der verſenkten kleinen Kreuzer ſind Jgel franzöſiſch

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
An der Byſtryca Solotwinska ſcheiterte ein Angriff

gegen unſere vorgeſchobenen Stellungen Jn den Kar
pathen lag die Ludowa Höhe unter ſtarkem Geſchützfeuer
im Kirlibaba Abſchnitt wurden Vorſtöße zurückgewieſen

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen
Die Geſamtlage hat ſich nicht geändert

Balkan Kriegsſchauplatz
Mazedoniſche Front

Geſteigertes Artilleriefener leitete weſtlich der Bahn
Bitolj Florina ſowie nördlich und nordöſtlich der
Nidze Planina feindliche Teilangriffe ein die mißlangen

Ein bulgariſcher Vorſtoß ſäuberte ein Serbenneſt auf
dem Nordufer der Cerna

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorſſf

Pegula engliſch

eue heftige Kämpfe an der Somme
Die Kriegslage

Von unſerer Berliner Redaktion
Berlin 18 Oktober An der Weſtfront fanden nörd

lich der Somme nur Teilkämpfe ſtatt aber mit ſtarken
Kräften und nach ſtarker Artillerievorbereitung Geſtern
ging das Dorf Sailly zum Teil verloren An der
übrigen Weſtfront herrſchte geſtern vermehrte
Artillerie und Patrouillentätigkeit An der
belgiſchen Front war viel lebhafte feindliche
Tätigkeit mit Bombenwürfen auf franzöſiſche
und belgiſche Ortſchaften Militäriſche Schäden
wurden nicht angerichtet
wohner getötet

An der Oſtfront ſind im Raume weſtlich von Luck
verluſtreiche aber erfolgloſe ruſſiſche Angriffe vom
16 Oktober geſcheitert Bei der Armee des Grafen

dagegen einzelne Ein

Bothmer glückte geſtern ein erneuter Vorſtoß bayeri
ſcher Truppen in Siebenbürgen Von den übrigen
Fronten iſt nichts zu ſagen

Der Aufruhr in Athen
T Lugano 18 Oktober Entgegen den Be

hanptungen offiziöſer Ententemeldungen wonach die Be
völkerung von Athen die Beſetzung der Stadt durch Vier

verbandstruppen ruhig entgegengenommen hätte melden
Privattelegramme des Secolo und des Corriere della
Sera daß geſtern und vorgeſtern Straßenkämpfe
zwiſchen der Polizei und der königstreuen Bevölkerung
ſtattgefunden hätten Demonſtranten eilten durch die
Straßen mit dem Rufe Nieder mit der En
tentel Geſtern fand eine Kundgebung königstreuer
Marinemannſchaften und Ziviliſten die griechiſche und
amerikaniſche Fahnen trugen vor der amerikani

Rur noch 20000 Einwohner in Bukareſt
Sofia 18 Oktober Ein kriegsgefangener Offizier

daß keine 20 000 Einwohner mehr in
Bukareſt wohnen Die bemittelten Kreiſe haben ſo
fort beim erſten Zeppelinangriff die Stadt verlaſſen
welche wie ausgeſtorben iſt Die meiſten Geſchäfte haben
geſchloſſen Nur die Läden die Lebensmittel verkanfen
mußten auf polizeiliche Anordnung offen bleiben Waren

kanm vorhanden ſo daß die Verpflegung höchſt
Der Aufenthalt der rumäni

ſchen Königsfamilie iſt ſeit Tagen niemand
bekannt Hamburger Fremdenblatt

Norwegiſche Boot Aufregung
Chriſtiania 17 Oktober Sämtliche Morgenblätter

veröffentlichen ausführliche Auszüge deutſcher Preſſe
äußerungen zu der norwegiſchen Bootver
ordnung Jhr übereinſtimmend ſcharfer und beſtimm

ſind

ſchen Geſandtſchaft gegen die Entente ſtatt Kavallerie
zerſtreute die Demonſtranten Der Korreſpondent des

Secolo drahtet noch die Stadt ſtehe völlig im Zei
chen des Aufruhrs das Unterſte ſei zu oberſt ge
kehrt Nach einem Telegramm des Corriere della Sera
erwartet man das baldige Eintreffen eines amerikani
ſchen Geſchwaders indem die Bevölkerung den Glauben
hegt Amerika werde für den Schutz der Neutralität
Griechenlands eintreten

T Amſterdam 18 Oktober Nach Meldun
gen aus Athen hat König Konſtantin am Montag morgen
zuſammen mit der königlichen Familie die Mannſchaften

der an die Verbündeten ausgelieferten Schiffe auf dem

Truppenübungsplatz inſpiziert Eine Anſprache
hielt der König nicht Der Marineminiſter ver
las ſodann einen Tagesbefehl Eine große Menge vor
allem Reſerviſten war anweſend Nach der Revue wurde
unter Führung der Leiter der Reſerviſten bekannten
Gunariſten eine Demonſtration in den Straßen ver
anſtaltet Man führte mit Kränzen geſchmückte Porträts
des Königs Konſtantin mit ſich Jm Zuge befanden ſich
Soldaten und Matroſen Vor der britiſchen Geſandt
ſchaft hielt der Zug an und nahm eine drohende Hal
tung an Vor dem Theater wurde Admiral Fournet

ter Ton hat hier offenbar überraſcht und verfehlte nicht
einen ſtarken Eindruck zu machen Gleichzeitig gibt die
norwegiſche Preſſe die durch die kaiſerliche Geſandtſchaft
zugeſtellte Antwort Deutſchlands auf die Er
klärung der norwegiſchen Regierung über die Verſenkung

norwegiſcher Handelsſchiffe durch deutſche Boote
wieder

Das Morgenbladet erhebt im Leitartikel von neuem
die alten Beſchuldigungen gegen die deutſche Seekrieg
führung im Widerſtreit mit dem Völkerrecht Priſen zu
verſenken ohne die unbedingte Pflicht zu erfüllen die
Beſatzungen vorher in Sicherheit zu bringen Das Blatt
geht dabei auf die durch die deutſche Erklärung bereits
erfolgte überzeugende Widerlegung dieſer Anſchuldigun

gen überhaupt nicht ein
Oerebladet das die Erklärung der deutſchen

Geſandtſchaft an allerletzter Stelle verſteckt in ganz kur
zem Auszug wiedergibt ſchlägt außerdem in einem Veit

artikel Norwegen und die Unterſeeboote einen ſo an
maßenden und unverſchämten Ton an daß jede ſachliche
Erwiderung unmöglich wird Das Blatt bezeichnet die
deutſchen Preſſeäußerungen zu der norwegiſchen Boot
verordnung als den Gipfelpunkt der Frechheit ein
Rekord der durchaus dem norwegiſchen Blatte zuzuer
kennen iſt

Norges Handels og Sjöfagrts Tidende macht
darauf aufmerkſam daß die deutſchen Zeitungen nichts
Unfreundliches darin erblickten als Schweden vor
einiger Zeit die gleiche Beſtimmung erließ Das Blatt
ſchließt Es iſt ſchwer zu ſagen ob die deutſchen Preſſe
äußerungen darauf zuvückzuführen ſind daß das Verbot
Norwegens gegen die Unterſeeboote den Unterſeekrieg
fühlbar getroffen hat oder ob man verſucht durch ein
Sperrfeuer von Warnungen die norwegiſche Regierung
zu verhindern andere Schritte zu unternehmen die noch
fühlbarer ſein könnten B

ausgepfiffen Franzöſiſche Matroſen welche aus
dem Theater kamen wurden von der Menge zurückgetrie
ben Bewaffnete franzöſiſche Matroſen bewachen nun
den Platz vor dem Theater Reſerviſten die vor der
franzöſiſchen Geſandtſchaft eine Demonſtration veran
ſtalten wollten wurden von der engliſch franzöſiſchen Po
lizei daran gehindert Nach weiteren Meldungen hat in
der Nacht von Montag auf Dienstag zwiſchen Athen
und Tatoi ein gewaltiger Verkehr geherrſcht Der
Hof und die offiziellen Perſonen waren in den Palaſt
entboten

Ein engliſches Zugeſtändnis

T London 18 Oktober Jn Beantwortung einer
Anfrage ob die britiſchen Kreuzer auf Erſuchen der
amerikaniſchen Regierung von einer Patrvuillenfahrt an
der amerikaniſchen Küſte zurückgerufen worden ſeien
erklärte Grey dem Oberhauſe Obwohl die ameri
kaniſche Regierung zugegeben habe daß die britiſchen
Kreuzer die Befugnis welche ihnen nach dem inter
nationalen Recht zuſteht nicht überſchritten
hätte erſuchte ſie uns ſehr nachdrücklich nicht vor der
Küſte zu patrouillieren Es wurden diesbezügliche Jn
ſtruktionen an die britiſchen Schiffe geſandt um un
nötiges Aergernis zu vermeiden und die amerikaniſche
Bitte möglichſt zu bewilligen Ueber die V 53 empfingen
wir die Verſicherung daß die amerikaniſche Regierung
eine hingehende Unterſachung angeſtellt habe und
ihre Haltung zur gelegenen Zeit bekannt geben werde
Bis dahin beabſichtigen wir nicht offizielle Schritte
bezüglich des Bootkrieges zu unternehmen
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Der dritte Kriegsherbſt
e
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Preßäußerung verfo verzeir u end und ſei es auch mit den d n
Auslegung künſten ein Zeichen beginnender
erſchöpfung herausdeuten laſſen könnte Wer das beo
achtet weiß welches feindliche Kapital aus den Aus
gar rr er letzten Zeit geſchlagen wurde Man
hat im Ausland eine einung von der Strenge
und Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Zenſur und hat ge
ſehen welche Blüten die aufgeregte Schmähſchreiberei
dennoch treiben konnte Man konnte gedruckt leſen daß
der leitende Staatsmann Fehler über Fehler gemacht

abe man konnte täglich die Statuten eines neuen Auschuſfes zur h Verbeſſerung der deutſchenriegführung ſtudieren und täglich feſtſtellen daß der

Karren der deutſchen Kriegspolitik rettungslos im
Sumpfe des heimlichen aber darum um ſo bösartigeren
Regierungspazifismus ſtecke Kein Wunder daß ſich im
feindlichen Ausland ießlich die feſte Ueberzeugung
bilden mußte die einſt ſo viel gerühmte deutſche Einig
keit ſei der Zerſetzung verfallen und damit beginne
endlich der Schutwall um das Deutſche Reiche mürbe
Stellen zu zeigen Was dem r nach ſo zerſplit
tert und zerriſſen ſchien konnte nicht mehr lange die ge
ſchloſſene Kraft entfalten die allein dem von allen Seiten
wirkenden Druck Widerſtand zu leiſten imſtande war
Da kam der 28 September mit einer mit allgemeinen
und ürmiſchem Beifall aufgenommenen Erklärung des
Reichskanzlers die ſo deutlich die innere Uebereinſtim
mung zwiſchen n und Volk in dem igteegen den ſich die heimlich wühlende Kritik am ſchärf

gerichtet hatte daß mit der Zaffgung daß hier die
chwache Stelle unſerer inneren Kraft ſei nichts mehr

anzufangen war Es kam der 7 Oktober mit einer
Kundgebung die un mißverſtändlich bewies daß
Kraft Vertrauen und Einigkeit der Deutſchen keine Lücke
eigt Zehneinhalb Milliarden r eine Sprache
ie in der ganzen Welt ohne Wörterbuch verſtanden

wird Wo auf Erden Menſchen Erſparniſſe anlegen ſei
es im ſchlichten Behältnis eines überflüſſigen Strumpfes
oder in Staatspapieren und Aktien die der Krieg no
höher treiben wird überall werden ſie Verſtändnis
haben für die gewaltige Tat freien Vertrauens das ſich
in dem Begriff einer nach mehr als zwei Kriegsjahren
in kürzeſter Friſt aufgebrachten Kriegsanleihe von mehr
als zehneinhalb Milliarden darſtellt Man glaubt in
der Welt viel Unſinn über die ſtrenge Zucht der deutſchen
Behörden Aber daß die Macht der Behörde es ver
möchte zehneinhalb Milliarden von denen niemand
nichts weiß auf den Opfertiſch des Vaterlandes zu
kommandieren das glaubt man auch da nicht wo man
L r Kenntnis der deutſchen en aus deutſch
eindlichen Senſationsromanen bezogen hat

Dann kam der 11 Oktober mit einer Reichstags
verhandlung die keinen Zweifel mehr darüber läßt daß
mag auch eine ſachliche Meinungsverſchiedenheit über
Art und Zeitpunkt der Einſetzung unſerer Bootwaffe
beſtehen ſich ſowohl über dieſem Gegenſatz wie über den
Sunlecgen Verſchiedenheiten der Auffaſſung von der
Stellung des Staates zum Bürger der Oberbau einer
Einigkeit erhebt in dem Entſchluß jede Forderung der
Stunde reſtlos zu erfüllen und dem Vaterland alles an
nationalen Kräften hinzugeben ſo daß davor alle feind
lichen Hoffnungen Halt machen müſſen Das bedeu
tungsvolle Ergebnis dieſer Reichstagsſitzung die einen
Beweis der politiſchen und ſittlichen Reife des Volkes
darſtellt war die einmütige Verurteilung aller im Dun
keln ſchleichenden Treibereien Wer danach noch gedruck
tes Mißtrauen zu verbreiten ſich bemüht ſtellt ſich außerd der peiniſchen Gemeinſchaft der Deutſchen Noch

edeutungsvoller war der e ug feſten Zukunfts
vertrauens und politiſcher Lebensbejahung der ſich in
der Art r hin in Wie et d sumge unſere älle die Hö randet jede Parteien ihre Weiſe die großen Richtlinien zog nach denen
ſie die Entwicklung unſerer ſtaatlichen Jukunſt wünſcht

und ſich denkt Es war bei aller Verſchiedenheit der
Standpunkte ein überwältigendes Bekenntnis aller ſo
wohl zur einmütigen entſchloſſenen Weiterarbeit im
Kriege wie zur poſitiven umbauenden und weiterbauen
den Arbeit nach dem Kriege Aus dieſen Bekenntniſſen
der Parteien aus dieſen in die Zukunft weiſenden Pro
grammkundgebungen geht hervor daß Leiden und Not
und Gefahr des Krieges uns nicht nur nicht nieder
gedrückt haben und nicht nur keine gefährlichen Gegenſätze
in uns haben entſtehen laſſen ſondern daß das gemein
jame Erlebnis des Krieges alle poſitiven Kräfte im
Staate erſt recht geweckt hat Was aus den Reden und
den verſchiedenartigen Forderungen der einen und den

S der anderen ſprach war nicht der innere
ampf der lähmt ſondern der Kampf der nach dem

Wort des Ken Philoſophen der Vater aller Dinge
iſt Das Thema der Neuorientierung wurde ſo behan
delt daß recht deutlich wurde welche Kräfte des politi
ſchen Lebens das ohne Kampf nicht zu denken iſt der
Krieg entbunden hat wie unendlich viel neu werden muß
und neu werden ſoll Das Gemeinſame über allen zu
tage tretenden grundſätzlichen Gegenſätzen war der über
wältigende hinreißende Glaube an die geſicherte Zu
kunft des Deutſchen Reiches Seine Wurzel hat dieſer
unerſchütterliche Glaube im Vertrauen auf das Heer

Die Feinde werden die Hoffnungen die ſie gus dem
lebhaften und viefach in ſeinen Formen höchſt bedauer
lichen Meinungsſtreit geſgopft haben begraben müſſen
Ein Volk das im dritten Kriegsjahr durch eine Tat wie
die fünfte Kriegsanleihe ſeine Siegeszuverſicht bekundet
das ſo einmütig den inneren Meinungsſtreit im Augen
blick da er ſchädlich zu werden droht beendigt und das
ſo ſicher und hoffnungsvoll in die Zukunft ſchaut wird
auch bei längſter Kriegsdauer ſo wenig der Schwäche im
Jnnern rn lich ſein wie an ſeinen KampffrontenDie Wurzeln ſeiner Kraft ſind geſund und bleiben ge

ſund Der politiſche Wille des deutſchen Volkes iſt ſo
wenig zu ſchwächen wie der militäriſche Die Feinde
haben auf die Uneinigkeit als Bundesgenoſſen gehofft
wie ſie auf den Hunger zur Niederringung Deutſchlands

ehofft haben und noch hoffen Wie ſie im Spiegel ihrerPreſſe ſorgfältig jede aufblitzende Streitigkeit und Mei

nungsverſchiedenheit aufgefangen haben immer bemüht
den mangelnden militäriſchen Erfolgen damit nachzuhel
fen und das Zuſammenhalten in den eigenen Reihen
dadurch zu ſtärken daß ſie auf angebliche Spaltungs
erſcheinungen in Deutſchland hinweiſen ſo ſuchen ſie
auch dem erfolgloſen Hungerkrieg mit kleinen Kniffen
nachzuhelfen Der neueſte dieſer Kniffe wird von den
Franzoſen geübt Er beſteht darin daß ſie Briefe ein
acher unter den Schwierigkeiten der Zeit lebender
rauen aus dem Volke die einſam und ohne größere

eeliſche Widerſtandskraft in Stunden der Verzagtheit
dem Mann im Schützengraben allerlei vorjammern in
genauer Wiedergabe der bei Gefangenen oder Gefallenen
gefundenen Originale vervielfältigen und durch Flieger
über unſeren Stellungen abwerfen laſſen Das iſt eins
der kleinen Kriegsmittel ähnlich wie die Herſtellung
efälſchter Nummern deutſcher Zeitungen in denen dieFran en beſonders geſchickt ſind Es mag hier und da

einen Soldaten er dem ein Jammerbrief von zue das Herz ſchwer macht denn das Se T iünt
rieg hater nnd Frau iſt bitter hart Derngehörigen der Arbeiterſchaft höheren Ver

ienſt gebracht als in der Friedenszeit aber viele
Frauen der unteren und mittleren Schichten ſtehen bei
der Teuerung aller Nahrungsmittel täglich vor einer
Aufgabe die unlösbar ſcheint Wer wollte das leugnen
Dazu kommt daß ſo manche ungebildete körperlich und
ſeeliſch ſchwer mitgenommene Frau gar nicht mehr
anders kann als rückhaltlos im Briefe an den Mann
alles von der Seele herunterzureden um im Gefühl daß
es der der ihr am nächſten ſteht weiß und mitfühlt

lich und es iſt verſtändlich daß die Worte der Klage
tark und lebhaft gewählt werden Daß das was ſo im
tillen Kämmerlein am Ende eines harten Tages in

digkeit und Verſtimmung in Erbitterung über die
unvermeidlichen Mängel der Verſorgung und die Un

r des Schickſals niedergeſchrieben wird von
inden geleſen werden könnte daran denkt wohl keine

der Schreiberinnen Vor dem Geiſt der Ungebildeten
ſtehen nicht in jedem Augenblick die ehernen Notwendig
keiten des Krieges Und wo ſchwache und übertreibende
Wehleidigkeit ſich in Klagen ausſtrömt weiſt ſie jede
vernünftige Erwägung von ſich Das iſt alles menſch
lich begreiflich Unzählige ähnliche Briefe aus Frank
reich und Rußland ſind auch bei uns bekannt geworden
nur mit dem Unterſchied daß ſie auch immer gleich
eitig trübe Betrachtungen über die militäriſche Ause eſgtet enthalten die kein feindliches Auge in dem

riefe auch der ärmſten deutſchen Kriegerfrau finden
wird Ja es unterliegt keinem Zweifel daß gerade dasunbedingte Gefühl der e des Vaterlandes vor
feindlichem Einbruch an der Rüchkhaltloſigkeit ſchuld iſt
mit der e die Schreiberinnen ſolcher Klagebriefe aus
laſſen Rechneten ſie mit der auch nur entfernten Mög
lichkeit daß Franzoſen Engländer und Ruſſen bei uns
einfallen könnten es würde anderes in den Briefen

als daß Frau Müller drei Stunden vor einem
aden ſtehen mußte und die Frau Lehmann dieſes Leben

ſatt hat Der Soldat wird im allgemeinen die Briefe
richtig beurteilen Er weiß daß nichts was zu Hauſe
zu tragen iſt dem gleicht was er täglich ohne Murren
erträgt Er weiß daß durchgehalten werden muß und
daß das was der e käme er ins Land aus dem
Leben zu Hauſe machen würde etwas wäre das ſich die
klagende Frau in der dalerſte Phantgſie nicht vorſtellen
kann Er wird bei allem Mitgefühl die Klagen als
unnütz und töricht empfinden ancher Antwortbrief
wird das klar und deutlich ausſprechen Es iſt eine
dringende Notwendigkeit die Frauen zu Hauſe darüber
aufzuklären daß dieſe Brief reiberei nur eine Wir
kung haben kann nämlich die zur Verlängerung des
Krieges und damit der Teuerung beizutragen

So ſtolz die Franzoſen auf den neueſten Kniff ihrer
Kriegskleinkunſt ſein mögen ſie werden ſich im Ernſt
keinen Erfolg davon verſprechen Nach den neueſten
Ereigniſſen im Jnnern Deutſchlands und an den Fron
ten ſchon gar nicht Die winzigen Erfolge der beiſpiel
loſeſten Opfer der Feinde an der Somme Ancre und
Maas die Ausſichtsloſigkeit im Oſten der
bruch Rumäniens und damit der ruſſiſchen
auf endliches Gelingen des Einbruchs im Südoſten des
Kriegstheaters die raſche Befreiung Siebenbürgens
der neueſte Schlag zur See gegen die Verſorgung der
Weſtmächte und Rußlands mit Munition über See den
kein Bemühen in eine Völkerrechtsverletzung umlügen
kann ſo krampfhaft ſich auch Reuter und die engliſchePreſſe ins Zeug legen das ſind Tatſachen gegen die
nichts wirken könnte als das was dem Vierverband
ein für allemal verſagt bleibt Das Gelingen großer
militäriſcher Schläge gegen uns und unſere Verbündeten

Den angeſehenen ſpaniſchen Schriftſteller Ricardo
Leön der Deutſchland im Auguſt bereiſt hat und im

Jmperial ſeine Schilderungen veröffentlicht werden
Engländer und Franzoſen wohl als einen unabhängigen
Beurteiler anerkennen müſſen Er beantwortet die
Frage wie Deutſchlands innere Lage ſei mit Worten
die wir als eine Bekräftigung der neueſten Großtat
deutſchen Vertrauens und des Jnhalts der Reichstags
verhandlungen empfinden und die wir den Lügen un

r r r r r h r rTroſt und ſeeliſche Entlaſtung zu finden Das iſt menſch
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ſerer Feinde entgegenhalten wollen Er ſagt
17 September

Während der gewaltigen Kriſis des Krieges verfolgt
Deutſchland mit den natürlichen Einſchränkungen ſein
ſoziales Leben ruhig und zuverſichtlich im Jnnern fleißig
in Städten auf den Feldern und Fabriken froh und fleißig
auf den Rennbahnen Gärten Parks und Somwmerfriſchen
Wer die Berliner Theater Konzertſäle Cafés Reſtaurants
und die nächtlichen Vergnügungsſtätten beſucht wer die
Ufer des Neckars und Mains der Elbe und des Rheins
aufſucht und überall die Straßenbahnen Dampfer Eiſen
bahnen voller Reiſenden erblickt wer dieſes glänzende Land
das einem ungeheuren ſtets bevölkerten Park gleicht durch
eilt und in den Sommermonaten in ſeinem beſten Schmuck
ohne Trauergewänder und Tränen ſieht der könnte glauben
daß der Krieg nur ein Traum und der Friede wie durch
ein Wunder mit ſeinen alten Freuden wiedergekehrt ſei

unterm

ſeine innere Kraft und Ausſtrahlung ſeine verfeinerte
Kultur derartig es gab hier eine ſolche Fülle von Aktivität
Blut und Energie daß man trotz der durch den Krieg ver
urſachten Verluſte heute nicht wie in Frankreich jene tiefe
Niedergeſchlagenheit jene ſtumme Angſt bemerkt die mir

der Gascogne von Orleans und Burgund das Herz zu
ſammerpreßten

Jn der Verteidigung um ſeine Exiſtenz ſcheint Deutſch
land materiell unbeſieglich mag noch ſo viel neuer Haß ent
ſtehen noch neue Heere und neue Drangſale ſich erheben
Es hat Geld Menſchen Lebensmittel Kriegsmaterial um
es zu jeder Zeit zu verſchwenden Seine offenſive Kraft
wird uns noch oft in Erſtaunen ſetzen und im ungünſtig
ſten Falle hat es genügende Hilfsmittel um unbeſchränkt
widerſtehen zu können

So geht Deutſchland in den dritten Kriegsherbſt
Nichts was die Feinde ihm auferlegen können wird
größer ſein als ſeine Fähigkeit es zu ertragen ohne
niederzubrechen Alles was ſie militäriſch gegen es
ausrichten können wird unendlich viel geringer an Wir
kung ſein als die Schläge die ſeine Heere austeilen

r c cnccccccccc
Ftalieniſcher öchwindel

Wien 16 Oktober

Aus dem rege wird gemeldet Dieoffiziöſe italieniſche Preſſenotiz vom 10 Oktober abends
führt des Langen und Breiten aus daß unſere
Heeresberichte ſeit ungefähr einer Woche Erfolge
u melden wiſſen die nur in unſerer Phantaſie exiſtierenſollen Jn der Kommunigqué vom 10 Oktober heißt

es in dieſer Polemik verſteigt ſich die
ungariſche Heeresleitung ſogar zu der Behauptung daß
am 9 Oktober nachmittags die italieniſ che Jnf an
terie nach re Aröllerievorbereitung
allgemeinen Angriff gegen die Stellungen auf
der Karſthochfläche gerichtet habe daß d aber
wie ſich von ſelbſt verſteht mit ſehr ſchweren erluſten
zurückgeſchlagen worden ſei

Dieſe Behauptung entbehrt ſo heißt es in der ita
lieniſchen Notiz weiter jeder Begründung Es haben
weder während der letzten Woche noch weniger geſtern
italieniſche Jnfanterieangriffe ſtattgefunden Die Tätig
keit der Jtaliener beſchränkte ſich ausſchließlich auf ein
ausgiebigeres Bombardement Einige Patrouillen
rückten in Abſtänden vor um die h e erſt feſtzu
ſtellen und es gelang ihnen auch in zuſammen
geſchoſſenen Gräben einige Oeſterreicher zu Gefaggenen

zu machen eWir begnügen uns dieſer Kundgebung die Schil
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Zur Auslieferung der griechiſchen Flotte an die Entente
bleibt von der Auslieferuag verſchont

Unten Kreuzer und Torpedoboote im Piräus

Deutſchlands Fortſchritt war ſo groß und erſtaunlich K

auf den Straßen von Paris auf den verlaſſenen Feldern

öſterreichiſch A

einen B

ung ent etzen welche die von der italieniſchenet Welch atronillen Untern

nehmung in der auf Grund der Fro chte eratteten len durt des Armeekommandos gefunden hat

s heißt dort ich Am 2 Oktober z J begann
die a Meng las mit Einſetzen heftigſten

rtillerie und inenwerferfenuers gegenunſere e Karſtfront das durch 7 Tage bis zum
2 Oktober ununterbrochen andauerte Am 9 Oktober
begann der zweite Teil der Schlacht der Jnfanterie
angriff An dieſem Tage ließ der Feind die Siede
lungen von Sagrado bis Nova Vas dann be
ſonders den Raum um den trigonometri Punkt
208 und ſüdlich davon unter beiſpiellos heftiges Ar
tillerie und Minenwerferfeuer nehmen während er

et auf alle Anmarſchwege und Reſerve
iräume gſtes Sperrfeuer legte rend ſeines Ar

tillerievorbereitungsfeuers ſammelte der Feind Angriffs
infanterie in den vorderſten Gräben was deutlich in
allen genannten Frontteilen beobachtet wurde Von
unſerer eigenen Seite wurde hierauf das Feuer gegen die
erſte feindliche Linie aufs höchſte Maß ſifreigert

Um 4 Uhr 30 Minuten und um 5 Uhr nachmittags
brach der Feind auf der ganzen Front zwiſchen Wip
pach und Nova Vas zum Angriff vor Beſonders
ſtarke feindliche Kräfte griffen zwiſchen Lokvika und
Pova Vas an während gleichzeitig auch gegen den

Nordflügel der Karſthochfläche der Angriff
viermal hintereinander wiederholt wurde
Nur ſüdöſtlich von Opatjeſelo gelang es dem Feinde
in der Breite einer Kompagnie in unſere eigene Stellung
Die ingen aus der er ſofort wieder hinausgeworfen
wurde

Vor dem Abſchnitt III b kam der um 3 Uhr 30 Min
n gegen Kote 144 und endlich der um 6 Uhr

nachmittags gegen den trigonometriſchen Punkt 208 an
geſetzte Angriff feindlicher Abteilungen in unſerem kon
zentriſchen Artilleriefeuer zumeiſt kaum über die feind
lichen Gräben hinaus

Da an dieſem Tage nirgends Gefangene gemacht
wurden fehlen Daten über die im Angriff geſtandenen
Regimenter Am 10 Oktober dagegen wurden Gefangene
ſehr vieler italieniſcher Regimenter gemacht aus deren
Ausſagen hervorging daß am 9 und 10 allein vor dem
ſiebenten Korps ſchon etwa 9 feindliche Brigaden im

ampf geſtanden haben Sie ſagten des Weiteren aus
daß an den Kämpfen am 9 Oktober vorerſt meiſt nur

ein Regiment jeder Brigade beteiligt war während das
zweite Regiment in der Nacht zum 10 Oktober vorge
ar wurde um die Angriffskraft friſch zu nähren
ine Polemik iſt überflüſſig

Der Appam Proteſt
Amſterdam 16 Oktober Der von deutſcher Seite

gegen die Freilaſſung des als Priſe in einem
amerikaniſchen Hafen eingebrachten engliſchen
Dampfers Appam eingelegte Proteſt iſt vom
Oberſten Gerichtshof der Vereinigten
Staaten bewilligt worden Jm engliſchen Unter
haus ging am letzten Dienstag eine ſchriftliche Er
klärung der Regierung ein in der geſagt wird daß der
engliſche Botſchafter in Waſhington ſeine Regierung da
von in Kenntnis ſetzt daß gegen die Hinterlegung
einer Garantieſumme von 2 MillionenDollar die deutſche Berufung vom Oberſten Gerichts
hof angenommen worden iſt W dies Berufung ver
worfen wird ſollen aus der Hinterlegungsſumme die
Schifseigentümer der Appam für den Verluſt ent
ſchädigt werden der ihnen durch die verzögerte Aushän
digung und aus dem Schaden den der Dampfer etwa
leidet entſteht

Die Entente in neutraler Beleuchtung
W T Wien 17 Oktober Nach einem Madrider

Funkſpruch des Vertreters des Korr Bureaus be die
Coreſpondencia Militar des Organ der ſpaniſchen

rmee in einem Leitartikel mit ſcharfer Jronie die ver
meintlichen Beſchüzer Griechenlands das die niedrig
ſten Demütigungen erleide Der Artikel ſchließt

ewahre uns Gott vor dem Schutze derKämpfer für Ziviliſation Freiheit und Recht

Kriegsallerlei
Nach der Robinſon Jnſel

will der ſchwediſche Naturforſcher Skoltsberg eine
neue r ngrei unternehmen wofür ihm die
Unterſtützung der Regierung ſowie des Stockholmer
Reichsmuſeums und der Muſeen in Upſala und Göteborg
zugeſichert wurde Das Jnſelgebiet liegt 500 Kilometer
von der chileniſchen Küſte entfernt Es bietet inſofern
ganz beſonderes Jntereſſe als verſchiedene Arten der
Tierwelt aber namentlich der Pflanzenwelt nur dort
vorkommen Geplant iſt auch eine umfaſſende Unter
ſuchung der 85 Quadratkilometer großen Jnſel Mas a
Fuera die nur aus einem einzigen bis 1800 Meter hohen
Vulkan gebildet wird Die großangelegte Expeditionſoll zunächſt ein Jahr dauern Die engliſche Regierung

wird das Schiff unbehelligt laſſen wie ſie bereits zu
geſagt hat und die chileniſche Regierung wird den For
ſchern jede mögliche Unterſtützung gewähren

Ruſſiſche Phantaſien
Der Denj vom 15 September 1916 Nr 241 be

richtet Der bejahrte König Ludwig III von Bayern
iſt infolge der unter ſeinen Truppen immer häufiger
werdenden Jnſubordinationen gefährlich erkrankt Als
dem König mitgeteilt wurde daß die Bayern nicht unter
preußiſchen Vorgeſetzten kämpfen wollten wurde er von
einem Schlaganfall getroffen

Kriegshumor
Jm ſtillen Hafen Kontrollverhaftung So heißt die

neueſte engliſche Erfindung um Drückeberger aufzubringen
Wer einen Schritt vor ſeine Wohnung tut muß fürchten ge
faßt und unter Umſtänden gleich vor den Militärarzt geführt
zu werden Jn der Bar im Café im Wirtshaus auf der
Straße im Omnibus im Theater im Kino nirgends iſt
man ſicher Nur Bernard Smith war ſicher Er wußte einen
Ort wo ihm keine Gefahr drohte Niemand glaubte daß ſich
einer mit ſchlechtem Gewiſſen dorthin wagen würde Smith
ging nämlich jeden Tag ins Polizei Office jeden Tag in ein
anderes London war ja groß genug Er gab dort eine
Geldbörſe ab Jch habe ſie gefunden und unterhielt ſich
dann ſtundenlang mit den Schutzleuten Du opferſt aber eine
Menge Zeit ſagte ein Freund und die vielen Geldbeutel
koſten auch was Bernard Smith lächelte Jn dieſer
ſchweren Zeit muß jeder freudigen Herzens Opfer bringen
Außerdem wenn ſich kein Verlierer meldet erhalte ich die

Geldbeutel zurück ulkWenn er recht hat Bauer Hillmann liegt wieder mal
mit einem Nachbar vor Gericht Er erſcheint ſelbſt zum Ter
min und ſucht dem Amtsrichter ſeinen Fall auseinander
zuſetzen Der wird aber nicht klug aus dem Vortrag des ihm
als Prozeßhansl wohlbekannten Bauern und meint ſchließ
lich ärgerlich Sie laſſen ſich doch ſonſt vom Juſtizrat N
vertreten Warum denn diesmal nicht Ditmol Jch
heww jo räch Diesmal hab ich ja recht Jug

Der deutſche General Der Leutnant Winkelmann war
ſchon auf drei Kriegsſchauplätzen Jetzt iſt ſein brennender
Wunſch nach Siebenbürgen zu kommen Warum gerade
dorthin fragte ich ihn Aber ich bitte Sie ſagte er
dort bin ich doch Staabs Offizier ulk
Die eit und bei der Kriegstrauung habenHochzeitstafel gehabt ich ſage Jhnen dagegen

Hochz
Müllers eine
iſt die Maſſenſpeiſung in der Zentralmarkthalle u
Waldeinſamkeit
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